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Fall nicht umgehbaren Anordnung gefasst machen. Die
übrige Konstruktion bot weiters keine Schwierigkeiten,
wohl aber zeigten sich solche beim Einbau, und zwar
einerseits beim Anpassen der neuen Teile an die vorhandenen

und andererseits deshalb, weil der Einbau zum Teil
unter Wasser vorgenommen werden müsste. Diese"
Schwierigkeiten lokaler Natur fallen naturgemäss für eine
Neuausführung ausser Betracht.

Ende April d. J. fanden mit der Turbine die ersten
Versuche statt; die hiebei gewonnenen Resultate führten
zu einer Rekonstruktion des Transformatorrades und zwar
in der in Fig. 12 u. 13 durch die vollen Schaufelprofile
erkenntlichen Weise.

Anfangs September d. J. war der Einbau des neuen
Rades beendet und es konnten nun diejenigen Versuche
stattfinden, über welche im Folgenden eingehend berichtet
wird und welche im Verein mit den Versuchen vom April
vorläufig hinreichend zur Beurteilung der Wirkungsweise
des Systems erscheinen. (Forts, folgt.)

Die Pariser Weltausstellung von igoo.
I'll.

Der Haupteingang.
Architekt: René Binet in Paris.

O (Mit einer Tafel.)

In der einleitenden Uebersicht. über die Organisation,
Gruppeneinteilung, Anlagen u. s. w. der nächsten Pariser
Weltausstellung (S. Bd. XXXIV, Nr. 1.2) ist bereits von dem
monumentalen Haupteingang an der Place de la Concorde
die Rede gewesen. Die perspektivische Ansicht der
Eingangshalle auf beiliegender Tafel giebt ein Bild der
originellen Architektur dieses- „Vestibüls der Weltausstellung",

welches R. Binet, Mitverfasser des durch einen zweiten
Preis ausgezeichneten Konkurrenzprojektes für den grossen
Ausstellungspalast der schönen Künste, entworfen hat.
Heber die Grundrissdisposition unterrichtet Fig. 1, während
Fig. 2 eine Partie der Kontrollschranken darstellt, deren
Anordnung den Einlass von 60 000 Besuchern pro Stunde
ermöglichen soll.

Wie aus Fig. 2 zu entnehmen ist, sind abwechselnd
steigende und fallende Rampen neben einander als Zugänge
zu den Kontrollschaltern vorhanden, welch letztere ' sich
dementsprechend in zwei Stockwerken, d. h. teils
oberirdisch, teils unterirdisch, befinden. Um in die Ausstellung
zu gelangen, wird somit der eine Besucher etwa 5,5 m
hinauf und nach Abgabe seines Billets beim Kontrolleur
ebensoviel Meter hinabsteigen, der andere Besucher nach
Zurücklegung eines gleich langen Weges in
entgegengesetztem Sinne die Kontrollstelle und das Innere der
Ausstellung erreichen. Man hat durch diese Einrichtung
58 Einlasse, 29 an jeder Seite erhalten und da angenommen
wird, dass 17 Personen in der Minute einen Kontroll¬

schalter passieren können, so würden in der That nahezu
60 000 Personen im Laufe einer Stunde Einlass finden.

Der Haupteingang liegt auf dem rechten Ufer und

Die Pariser "Weltausstellung von 1900. — Der Haupteingang.
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Fig. 1. Grundriss der Haupteingangs-Halle. 1:720.
Reine, in die Place de la Concorde münden. In der Achse
der beide Strassen von einander trennenden, 25 m breiten
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Trottoir-Allee ist die „Porte Binet" an der Place de la
Concorde errichtet worden.

Der Grundriss derselben hat die Form eines
gleichschenkligen Dreiecks, dessen eine Seite D E die gegen die
Place de la Concorde gerichtete Fassade bildet. Um

der Wahl des Ofensystems ab. Von dem Bestreben
ausgehend, die mühsame Handarbeit der Bedienung der
Retortenöfen auf ein Minimum herabzumindern und gestützt auf
die im Auslande gemachten Erfahrungen sind im Gaswerk
Schlieren Oefen mit schrägliegenden Retorten, System „Coze"

Das neue Gaswerk der Stadt Zurich in Schlieren. Retortenhaus.

mP éia
myÊr&
^

mm
flSfe»

Ansicht zweier Batterien vom Entladefussboden aus

die andern zwei Seiten A C und F B dieses Dreiecks sind
die schon erwähnten 58 Einlasschranken halbkreisartig
herumgelegt (Fig. 1). Den drei Seiten des Dreiecks
entsprechen die auf paarweise zusammengestellten Pfeilern
ruhenden, 20 tn hohen Bogen von je 18 m Spannweite,
über welche sich die 500 m2 bedeckende, in Mosaik
vergoldete und durchbrochene Kuppel von 19,2 m lichter
Weite wölbt. Eine Kolossal-Statue der Freiheit bekrönt
das in Hufeisenbogenform ausgebildete und mit den Wappen
der Stadt Paris geschmückte Giebelfeld der Hauptfassade.
Das einem grossen Triumphbogen gleichende Bauwerk,
dessen Gesamthöhe 45 m beträgt, bedeckt einen Flächenraum

von 2400.mr.
Durch die Mannigfaltigkeit der Farben und

Materialien und eine an exotische Motive des äussersten Orients
erinnernde ornamentale Behandlung will der Architekt
eigenartige dekorative Effekte erzielen. Die etwa io»i
langen seitlichen Nischen-Anbauten, überragt von 44 m

hohen Minareten mit elektrischen Leuchttürmen an ihrer
Spitze, erhalten ein Fries von Bildhauer Guillot: eine
Darstellung von Arbeitern unserer Zeit, welche die Produkte
ihrer Arbeit zur Ausstellung bringen. Das Gerippe der
Bogen, der Kuppel und Minarets wurde ganz aus Eisen

hergestellt.

Das neue Gaswerk der Stadt Zürich
in Schlieren.

Von Ingenieur A. Weiss, Gasdirektor in Zürich.

V. Alle Reckte vorbehalten.

D. Oefen und Gasapparate.
Wohl einen der wichtigsten, weil auch kostspieligsten

Bestandteile einer Gasfabrik bildet die Öfenanlage; hängt
doch das finanzielle Resultat eines Gasanstaltsbetriebes von

und mit Generatoren System „Hasse-Didier'' gebaut worden.
Heute darf man ohne weiteres annehmen, dass bei Projektierung

grösserer Gasanstaltsbauten kein anderes System in
Vorschlag gebracht wird.

Im Retortenhaus, das 150 m lang, 14.5 m breit und 12 m

hoch ist. wurden vier Ofenbatterien von je acht Oefen mit
je neun, schrägliegenden Retorten gebaut. Zwei solcher
fertigen Batterien finden sich in Fig. 11 abgebildet. Diese
vier Batterien genügen für eine Gaspröduktion Von 60000 m3,

unter der Annahme, dass ein Drittel als Reserve zu dienen
hat. Die Retorten haben eine Länge von 3,5 m. Sie sind
bei den Batterien I und II unter einem Winkel von 320,

bei den Batterien III und IV unter einem solchen von 33°
geneigt, jeder Ofen hat seinen eigenen Generator.

Nach unseren Berechnungen konnte für gute Saar-
und Ruhrkohlen eine. Ausbeute von je 250 m3 angenommen
werden. In Wirklichkeit haben sich die Verhältnisse
günstiger gestaltet : Alan kann bei voller Ladung ohne
Ueberanstrengung des Ofens per Retorte 270—280 m3 Gas
produzieren. Allerdings darf nicht vergessen werden, dass man
in der Schweiz darauf angewiesen ist, in Kriegs- oder
Streitfällen auch geringwertige Kohlen zu beziehen und zu

vergasen, und für diese Eventualität ist die Anlage keineswegs
zu gross.

Es wurde angenommen, dass zur Erzeugung von
25000 ;h8 Gas
25000

250

also 200 Retorten; dazu ein Drittel Reserve ergiebt 266
Retorten. Aus Gründen der Symmetrie der einzelnen
Batterien und da zur Bedienung von acht Oefen nicht mehr
Arbeiter erforderlich sind, als zur Bedienung" von sieben
Oefen, wurden 288 Retorten erstellt. Thatsächlich werden
aus einer Retorte im Mittel 270 m3 Gas erzeugt, so dass

man mit 222 Retorten 60000 j«8 produziert und bei der

100 Retorten erforderlich sind, für 50000 m Gas
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Die Pariser Weltausstellung von 1900.

Haupteingang an der Place de la Concorde.

Architekt: René Binet in Paris.

Nach nLe Panorama.*1 L'expos. univers, de 1900. Aetzunp-|^jn L. Baschcl in Paris.
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